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In linnipeg fand vtm 12« bis 1% Dezeraber 1938 eine von 
John Bracken, Premier TQXL tuuiitoba, einberufene Konferenz 
statt» auf der die schwierigen wirtschaftlichen problaae der 
drei PrärleproYinzen Manltoba, , «skat-c hewan und Alberta 
erörtert wurden, An der Konferenz nahmen über 200 Vertreter 
organisierter (Jeschüftskonzorne der Landwirtschaft, Industrie 
und Finanz teil« 

irrealer Brachen führte bei . röffnung der Konferenz aus, 
daß die Prürieprovln aen einst als die Komkamer des britischen 
heichas gegolten hätten. Seit 1930 hatte® diese Prorinzon 
Jedoch durch das Mmrmmtrmffm zweier Kauptkatastrophen sehr 
gelitt-m und zwar durah ungünstige klimatische und ökonomische 
Verhältnisse« Die erster«! seien durah die langem Treckenporio» 
den bedingt, welche einen groiien Teil der prörieprowinzen 
betroffen habe und die ruderen durah noch nie dagewesene 
niedrige Preise landwirtschaftlicher Produkte, dl« das gesäte 
ffelzenanbaugebiet ult ihren Z/2 iiXXlmm Einwohnern in Mit» 
Xeldensehr ft gezogen habe* Bas m lösende roblea sei in 
orsfcer Linie, wie man den Autarklo»Beetrebungeii der national 1» 
st Ischen »• lâ aaioportländor begeben könne, Bestrebungen, die 
die nachfrage nach kanadischen fuaprodukten vermindere und 
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die Preis« so safer herabdrüoke, <la.fi Bankrotts zwangsläufig in 
gr*6f* im zahl eintreten würden, falls nichts cot an würde, diese 
m <lim<im* 000 Farmer würden auf d m Trocknen 3it?,on, falls 
die ursprünglichen Äbsatzraürkte dauernd verlorengehen würden. 

AB der Diskussion nahmen rund 70 Personen teil» Die 
Meinungen der ..edner waren Öfters geteilt. Deutsehland wurde 
wiederholt als das Land erwähnt, das die Unfuhr von reizen Ton 
Jahr zu Jahr nehr ein*eschrtinkt habe* Dies sei naoh Ansieht 

• . t 

des Dr. L. a. wheoler, Chefs des amerikanischen Landwirt sohafts« 
mlnisterlta&s, auf venaote-tm „eizsnanbau und Verminderung des 
Verbrauchs an mizm In Deutsehland zurückzuführen. Letzterer 
würde Jedoch durch (im Mehrverbrauch an Boggan wieder ausgegli» 
chen. Sheeler wies femer auf die engen Wirtschaftsbeziehungen 
Deutschlands mit den Balkans tasten hin, welche Wei zenüberschüsse 
produzierten. koisat zu deri ..ohluß, daü Doutsehlaad in der 
Lage sei, unter günstigen Verhältnidsen den größten Teil der 
erfordert. lohen. Menge, wenn nicht gar die Gesamtbodorfnlase, 
an Brotgetreide zu produzieren, insbesondere wenn man die 
Möglichkeit des Kroetzes von Weizen durch Roggen in Betracht 
ziehe. In den Jnhrer., in denen die Ifitterungsverhältnlsse 
ungünstig seien, würde es Deutsehland im ullgemelnoa möglieh 
sein, die erforderliehe Menge durch einfuhr des Getreideüber» 
schusses der Balkanstaaten oder von Polen zu erlangen. Die 
Aussichten, daD Deutaohland als Einfuhrland von reizen aus 

> 

überseeischen Ländern zurückkehren würde, seien nicht rosig. 
Demgegenüber irklärte Äjor II. G. L. ̂ trungs, daß 

Deutschland vom Ausland gern Kohstoffe kaufe» würde, dies jedoch 
in der Kegel dartm scheitern würde, daB das Ausland Bezahlung in 

# 

Devisen verlange» die Deutschland nicht habe. 
Kr. 
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Mr. Marcus Long stellte die Frag«, ob sieh im Hinblick auf 

dl© ernste Lag« des weizenprobleus di© Doalnionrogierung wohl 
beroit finden lassen würde, für «estkanoda ©in besonderes 3oll« 
tarif-Horatoriuta fUr di« Dauer von drei Jähren zu gewähren, 
aodaB alt jeutsehland, das als einziger Groflkäufer von heizen 
in Präge fcäos, vielleicht auf bilateraler Bast» Geschäftsab-

* 

ncl.la.aae getätigt werden icöruiton. 
Kine wirkungsvolle und aehr ernüchternde stellungnnhae 
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zu desa Fragenkoriplex nah» Dr. F. Schneider ein* Sr wies 
auf den deutsch-kanadischen Handelsvertrag hin, der darauf 
aufgebaut sei, daü Deutsehland in den Verhältnis von Kanada 
kaufe als Kanada von Deutschland kaufe. Die antideutsche Pro« 
pag?inda, Boykott versasaalungan, Demonstrationen usw. würden dl« 
deut scfc-kanadIschen I mdelsbezlehungen zwangsläufig sehr nach» 
teilig beeinflussen. Der kanadische Baraer könne, screeit 
Deutsehland in Frag© ktoe, sein eigener Verkäufer sein} er 
brauche nur deutsche warm zu kaufen, dann würde sein Selzen von 
selbst verkauft werden* 

Preuier Bracken erklärte nach Abschluß der Konferenz 
t 

über das Radio u.a., daß der Preis für u«laaa in den letzten 
Uonaten un nähr als die Hälft« des Vorjahres gefallen sei. 
Obgleich die Dotainlonregierung einen Hin inuaprels von 00 cents 
per Rachel weisen garantiert habe, so würden die Farmer nach 
Abzug der Fracht- und sonstigen Kosten lediglich 5£> cents 
für einen Büschel »eisen erhalten, ohne diese Qfsrantie würde 
der Farmer auf dem öffentlichen Harkt etwa 4-0 cents für einen 
Büschel eisen erhalten. :in Anhalten solcher niedriger Preise 
würde für estkanada und letzten itdes für ganz Kanada sehr 
ernst© 'eigen haben. estkanada produziere dreixial so viel 

Weizen 
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mizmx als ganz l.unado. benötige und ®&&tm deshalb für den 
2/3 Uberschuß » oa. 2J?0 iilllonen uschel jährlieh Absatz» 
jaärkte in anderen Ländern gefunden «erden. In England, 
Frankreich, Deutsohlend und Italien würde »ich der Preis 
für die he iodsche Produktion von minderwert igen Welzen auf 
/1»J0 bis per asohel stellen« 

M Ist nooh nicht abzusehen, welche Auswirkung«»! die 
Konferenz zeigen wird* & besteht die Absieht* ein Komitee 
für „Markets and jigricultural Readjustaent" zu ernennen, das 
die in der Konferenz aufgeworfenen . roblecie weiterbearbeiten 

* 

soll« 
Die Regierung von Manltoba hat über die Konferenz» 

Verhandlungen die in der Anlage beigefügte Broschüre, betitelt 
„Proeeedings of the Conference on Market« for bestem Farn 
Producta" herausgegeben, In der die verschiedenen neuen zum 
Abdruck gelangt sind, 

IMs öeaoralkoasulat in Ottawa und das .onaulat In 
Montreal erhalten Durohdruok dieses :erlohts«, 

gez»Wilhelm Hodde 


